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S o n d e r f a k t o r e n p r ä g e n 
Wachs tum des 

Ver s i che rungsmark t e s 
Die E n t w i c k l u n g der österreichischen Versicherungswirtschafl 1 9 8 8 / 8 9 

ärallel zum Konj unkt u rauf-

s c h w u n g verzeichnete die 

österre ich ische Privatvers iche-

rungswir tschaf t 1988 mit einer Zunah­

me des Prämienvolumens um 9 6%1) 

das stärkste Wachs tum seit s ieben 

Jahren Getragen wurde dieses 

Wachstum in erster Linie von den Le­

bensvers icherungen (+16,1%) wäh­

rend die Auswei tung des Prämienvo­

lumens in den Schaden- und Unfall­

sparten ( + 7,7%) und in der privaten 

Krankenvers icherung ( + 4,7%) unter­

durchschni t t l i ch bl ieb Dem längerfr i ­

s t igen Trend entsprechend verschob 

sich damit die Zusammensetzung des 

Prämienaufkommens weiter zu den 

Lebensvers icherungen Mit 28 1 % des 

Prämienvolumens war ihr Antei l um 

rund 8 Prozentpunkte höher als A n ­

fang der achtz iger Jahre — vor allem 

auf Kosten der Schaden- und Unfall­

sparten Die Krankenvers icherung hat 

im selben Ze i t raum etwa 1 Prozent­

punkt ihres Marktantei ls ver loren 

Diese Entwick lung spiegelt in erster 

Linie die im letzten Jahrzehnt rasch 

zunehmende Bedeutung des (Alters-) 

Vorsorgemot ivs im Veranlagungsver­

halten der Österre icher wider Insbe­

sondere bes t immte langfr ist ige Anla­

ge fo rmen — wie z B die Lebensver­

s icherung, aber etwa auch Invest­

ment fonds — konnten davon in den 

Das Wachstum der österreichischen 

Versicherungswirtschaft war in den 

Jahren 1988 und 1989 von 

Sonderfaktoren geprägt, Einem 

überdurchschnit t l ichen Anst ieg des 

Prämienaufkommens 1988 fo lgte 

1989 ein besonders schwaches Jahr. 

So bewirkte die mit Jahresbeginn 

1989 wirksam gewordene 

Steuerreform in der 

Lebensversicherung ausgeprägte 

Vorzieheffekte in das Jahr 1988, und 

in der Kfz-Haftpf l ichtversicherung 

löste die 1989 erstmals voll wirksame 

Preiskonkurrenz einen absoluten 

Rückgang des Prämienaufkommens 

aus, Zugleich ste l l te sich die 

angestrebte Differenzierung des 

Prämienangebotes in der Kfz-

Haftpf l icht ein, 

achtziger Jahren erhebl ich prof i t ie­

ren 2 ) Die im Verlauf des Jahres 1990 

zu erwartende Geschäf tsaufnahme 

der ersten Pensionskassen trägt dem 

erhöhten Bedarf an Al tersvorsorge 

auf Bet r iebsebene Rechnung. Sie 

wi rd aber auch die Marktkonste l la t ion 

im Bereich der nichtstaat l ichen A l ­

terss icherung in einer derzei t kaum 

einschätzbaren Weise verändern 3 ) 

Nach vorläuf igen Angaben des 

Verbandes der Vers icherungsunter ­

nehmen zum inländischen Di rek tge­

schäft 4 ) brachte das Jahr 1989 eine 

Gegenbewegung zur s tarken Ste ige­

rung des Prämienvolumens 1988. Mit 

+ 5,0% war der Zuwachs in d iesem 

Segment des Gesamtgeschäf tes der 

ger ingste im stat ist isch erfaßten Zei t ­

raum seit 1958 Erstmals seit 1979 

blieb die Zunahme des Prämienauf­

kommens wieder hinter der Zuwachs­

rate des nominel len Brut to- In lands-

produktes von 6,4% zurück Der 

stärkste dämpfende Einfluß g ing von 

der dem Prämienvolumen nach be­

deutendsten Schaden- und Unfallver­

s icherung aus ( + 3,2% gegenüber 

A b g e g r e n z t e B r u t t o p r ä m i e n 1 ) Übersicht 1 

Aiie Spar ten Lebens­ Kranken- S c h a d e n ­
vers icherungen vers icherungen und Unfal l ­

ve rs icherungen 

Mifl S In % des BIP in % des gesamten Prämienvo lumens 

1934 67 574 5 29 21 0 12 6 66 4 

1985 72 535 5 38 22 5 12 4 65 1 

1986 77 049 5 44 24 8 12 1 6 3 0 

1987 81 707 5 53 26 6 1 1 9 6 1 5 

1988 89 543 5 70 28 1 11 4 60,5 

Q: B u n d e s m i n i s t e n u m für Finanzen — ') ± Prämienüber t räge 

' ) S o f e r n n i c h t a u s d r ü c k l i c h a n g e f ü h r t , b e r u h e n d i e in d i e s e m A u f s a t z v e r w e n d e t e n D a t e n b i s e i n s c h l i e ß l i c h 1 9 8 8 au f d e r v c m B u n d e s m i n i s t e r i u m f ü r F i n a n z e n v e r ­

ö f f e n t l i c h t e n V e r s i c h e r u n g s s t a t i s t i k V o r l ä u f i g e A n g a b e n z u r E n t w i c k l u n g i m J a h r 1 9 8 9 s t a m m e n v o m V e r b a n d d e r V e r s i c h e r u n g s u n t e r n e h m e n u n d a u s d e r V e r s i ­

c h e r u n g s e r h e b u n g d e r O e s t e r r e i c h i s c h e n N a t i o n a l b a n k 
2 ) D i e s e l ä n g e r f r i s t i g e n T r e n d s i m V e r a n l a g u n g s v e r h a l l e n b e l e u c h t e t Mooslechner ( 1 9 8 9 ) ; z u d e n b e s o n d e r e n A s p e k t e n d e r A l t e r s v o r s o r g e v g l d i e B e i t r ä g e in Die 

Versicherungsrundschau ( 1 9 8 7 ) 
3 ) V g l e t w a d i e B e i t r ä g e i n Die Versicherungsrundschau — Materialien ( 1 9 8 8 ) 
4 ] D a s d i r e k t e G e s c h ä f t i s t d u r c h e i n u n m i t t e l b a r e s H a f t u n g s v e r h ä l t n i s z w i s c h e n d e m V e r s i c h e r t e n u n d d e m V e r s i c h e r u n g s u n t e r n e h m e n d e f i n i e r t D e m d i r e k t e n G e ­

s c h ä f t s t e h t d a s i n d i r e k t e G e s c h ä f t — d a s R ü c k v e r s i c h e r u n g s g e s c h ä f t — g e g e n ü b e r 
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V E R S I C H E R U N G E N 

E n t w i c k l u n g v o n P r ä m i e n u n d L e i s t u n g e n 
i m i n l ä n d i s c h e n D i r e k t g e s c h ä f t 

Abbildung 1 

1 8 - r 

B r u t t o p r ä m i e n 

L e i s t u n g e n 
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Q: Verband der Versicherungsunternehmen Österreichs, eigene Berechnungen. 
Erstmals in den achtziger Jahren blieb 1989 das Prämienwachstum im inländischen Direktge­
schäft unter der Wachstumsrate des nominellen Brutto-Inlandsproduktes. Im Gegensatz zum 
Ausnähmejahr 1988 wuchsen zugleich die Versicherungsleistungen wieder stärker als das Prä­
mienaufkommen. 

1988) Dazu t rug der Rückgang des 

Prämienaufkommens in der Kfz-Haft-

pf l ichtvers icherung (einschließlich 

Höhervers icherung) um 0,6% ent­

sche idend bei Er erklärt s ich vor al­

lem aus der 1988 — nach der Freiga­

be der Prämiengestal tung im Sep tem­

ber 1987 — erstmals voll w i rksamen 

Preiskonkurrenz und einer verstärk­

ten Besetzung der Bonusstu fen im 

Bonus-Malus-System Auch in der Le­

bensvers icherung war 1989 ein deut l i ­

cher Rückgang der Zuwachsrate auf 

7 , 1 % zu verzeichnen Nur in der Kran­

kenvers icherung st ieg das Prämien­

vo lumen mit + 7 , 7 % stärker als j n den 

Vor jahren. 

Das Wachstum der Versiche­

rungsle is tungen lag 1989 mit rund 

6,9% wieder über dem des Prämien­

au fkommens 1988 hatten die Prämien 

mehr als doppe l t so stark expandiert 

wie die Leistungen 

Bes t immend für die ausgeprägt 

unterschiedl iche Situat ion der Versi ­

cherungswi r tschaf t in den Jahren 

1988 und 1989 war eine Reihe von 

Sonder fak to ren (Kubitschek — Szo-
po, 1989). So bewirk te die mit 1 Jän­

ner 1989 wi rksame Steuer re form 

deut l iche Vorz iehef fekte von A b ­

schlüssen neuer Lebensvers iche­

rungsver t räge in das Jahr 1988. Ele­

mente der Neuregelung ab 1989 sind 

vor allem die Zusammenfassung der 

bisher get rennten Sonderausgaben­

rahmen für Wohnraumschaf fung, Per­

sonenvers icherungen und Genuß­

scheine bzw. junge Akt ien zu e inem 

gemeinsamen Höchs tbe t rag von 

40 000 S je Steuerpf l ich t igen 5 ) , die 

Ver längerung der Laufzeit von neuen 

Lebensvers icherungsver t rägen auf 20 

Jahre sowie die Abschaf fung der Ver­

s icherungsver t räge nach dem Kapital-

vers icherungs-Förderungsgesetz 

(„Salcher-Pol izze"; BGBl 163/1982) 

In S u m m e überwiegen die expansiven 

Effekte des Jahres 1988 jedoch die 

b remsenden aus dem Jahr 1989 Im 

Zwei jahresdurchschni t t 1988/89 war 

die Zuwachsra te der Prämien im in­

ländischen Direktgeschäf t etwas hö­

her ais davor und erreicht nun wieder 

das Wachs tumstempo v o m Beginn 

der achtz iger Jahre 

S t e u e i r e f ' o r m b e w i r k t h o h e s 
Pt ä m i e n w a c h s t u m i n der 

L e b e n s v e r s i c h e r u n g 

Trotz der Abschwächung des Prä­

mienwachstums im Jahr 1989 kann 

die Lebensvers icherung wei terhin als 

die Vers icherungsspar te mit den 

größten Wachstumschancen angese­

hen werden 1987 war der Antei l der 

Lebensvers icherungsprämien welt­

weit erstmals höher als der des Prä­

mienaufkommens aus d e m Nicht-Le­

ben-Geschäf t (Schweizer Rück 
1989) Der markante Anst ieg der Brut­

toprämien im Jahr 1988 ( + 16,1%) auf­

grund von Vorz iehef fekten wurde von 

dem der Net toprämien ( + 19,2%) 

noch über t ro f fen Die im internat iona­

len Vergleich f rüher niedrige Selbst­

behal tquote erreichte dadurch ihren 

bisher höchsten Wert von 88,6% In­

nerhalb von nur vier Jahren hat die 

Selbstbehal tquote damit von einem 

Niveau von etwa 83% um mehr als 

5 Prozentpunkte z u g e n o m m e n Sie 

überste igt die tradi t ionel l n iedr igere 

Selbstbehal tquote in der Schaden-

und Unfallsparte nun um rund 6 Pro­

zentpunkte 

Der bereits 1987 beobachte te 

Auszah lungsboom in der Lebensver­

s icherung setzte s ich 1988 for t Mit 

14,4 Mrd S lag das Leis tungsvolumen 

nochmals um 9,3% über dem Wert 

des Vorjahres, in d e m berei ts eine 

Ste igerung um 47,7% auf 13,2 Mrd . S 

verzeichnet wo rden war Gemessen 

am inländischen Direktgeschäft bl ie­

ben die Auszahlungen auch 1989 nur 

ger ingfügig unter dem Höchstwer t 

des Jahres 1988. Offenbar fällt in die­

sen drei Jahren das Auslaufen der in 

L e b e n s v e r s i c h e r u n g e n Ubersicht 2 

Bru t top rämien Net toprämien 1 ] 

Abgegrenz t 

Selbstbehal t ­
q u o t e 1 ] 

Überschuß aus 
der Finanz­
gebarung 

Vers icherungs­
le is lungen 

A b g e g r e n z t 

Erhöhung der 
vers icherungs­

techn ischen 
Rückste l lungen 

Will S In % Will S 

1984 14 224 11 840 33 2 6 501 6 253 10.218 

1935 16 335 13 725 84 0 7 270 8 233 10 591 

1986 19 134 16 276 85 1 8 091 8 931 12 722 

1987 21 716 18 744 86 3 S610 13 192 11 001 

1988 25 207 22 335 88 6 9 169 14 424 13 083 

Q' Bundesmin is te r ium für Finanzen - ' ) Geschätz 

Z u s ä t z l i c h 4 0 0 0 0 S f ü r d e n E h e p a r t n e r ( f a l l s d e m S t e u e r p f l i c h t i g e n d e r A l l e i n v e r d i e n e r a b s e t z b e t r a g z u s t e h t ) u n d 5 0 0 0 S p r o K i n d 
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V E R S I C H E R U N G E N 

E n t w i c k l u n g d e s s t a a t l i c h g e f ö r d e r t e n S p a r v o l u m e n s Übersicht3 
Jahresendstände 

Bauspar- Vo lumen s teuer- Genußscheine Junge Akt ien ! ) Forderungen Gesamtvo lumen 
vo lumen begünst ig t der Vers icher ten 

e rworbener gegen Lebens­
Rentenwer te ' ) ve rs icherungs-

unternehmen 3 ) 

Mill S 

1984 81 190 25 501 3 464 31 621 191 776 

1985 83 247 22 951 6 894 92 879 205 971 

1986 94 513 20 401 8 187 2 955 106 083 232 139 

1987 106 881 17 851 9 547 3 773 117 574 255 626 

1988 115 944 15 301 10 938 6 396 128 249 276 328 

Antei le in 

1984 42 3 13 3 1 8 42 6 100 0 

1985 40 4 11 1 3 4 45 1 100 0 

1986 40 7 3 8 3 5 1 3 4 5 7 100 0 

1987 41 8 7 0 3 7 1 5 46 0 100 0 

1988 41 9 5 5 4 0 2 3 46 3 100 0 

Q Oester re ich ische Nat ionalbank, Bundesmin is te r ium für Finanzen, eigene B e r e c h n u n g e n . — ' ) Geschätzt — 2 ] Laut 
Girozentra le. - } Deckungsrücks te l lung Prämienüber t räge, Rückste l lungen für s c h w e b e n d e Vers icherungs le is tun-
gen und Rückkäufe , Rückste l lungen für Prämienrückers ta t tung bzw. Gewinnbete i l igung der Vers icherungsnehmer , 
sonst ige vers icherungs techn ische Rückste l lungen Depotverb ind l ichke i ten an Vers i che rungsun te rnehmen: ohne Poi iz-
zendar lehen und Vorauszahlungen 

der zweiten Hälfte der siebziger Jahre 

letztmals mögl ichen s teuerbegüns t ig ­

ten Verträge mit einer Laufzeit von 

10 Jahren mit dem übl ichen Auszah­

lungswachstum eines wachsenden 

Bestandes zusammen Mit + 1 7 , 9 % im 

Jahr 1987 und sogar + 4 9 5% im Jahr 

1988 ist die Zahl der Leistungsfälle in 

der Lebensvers icherung 5 ) innerhalb 

von zwei Jahren um rund 76% gest ie­

gen Gleichzeit ig sind die Versiche­

rungssummen heute um 143% höher 

als 1980 Die vers icherungstechn i ­

schen Rückste l lungen nahmen 1988 

mit + 1 3 , 1 Mrd S ( + 18,9%) wieder 

um mehr als 2 Mrd S stärker zu als 

ein Jahr zuvor 

Unter den Komponen ten der ge­

fö rder ten Finanzanlagen konnten die 

Lebensvers icherungen erneut einen 

überdurchschn i t t l i chen Zuwachs rea­

lisieren und ihren Anteil wei ter auf 

46,3% erhöhen Antei lsgewinne ver­

zeichneten auch die „neuen" geför­

der ten Anlageformen Junge Akt ien 

und Genußscheine, das Bausparen 

hielt seine Posit ion mit 41,9% Der Alt­

bestand an bis 1979 s teuerbegünst ig t 

e rworbenen Rentenwerten bet rug En­

de 1988 noch etwa 15 Mrd . S. 

Die St ruktur des Bestands an Le­

bensvers icherungsver t rägen hat s ich 

in den letzten Jahren deut l ich von den 

G r u p p e n - zu den Einzeiversicherun-

gen verschoben. Von der seit 1985 

um 11 ,1% auf 9,1 Mill erhöhten Zahl 

von Vers icherungsver t rägen entf ielen 

1988 77,9% (1985 76,2%) auf Einzel­

vers icherungen und 2 2 , 1 % (1985 

23 8%) auf Gruppenvers icherungsver­

träge. Den stärksten Zuwachs ver­

zeichnete in d iesem Zei t raum die klei­

ne Kategorie der Renten- und Erle-

bensvers icherung: Die Zahl der Ver­

t räge st ieg um 174,0% von 104 000 auf 

285 000 Offenbar erschien dieser 

Vertragstyp angesichts der wachsen­

den Bedeutung des Vorsorgemot ivs 

besonders attrakt iv Freil ich sind die 

Prämienzahlungen zu reinen Erle­

bensvert rägen nach der Steuer re form 

1989 nur noch e ingeschränkt s teuer­

lich absetzbar 7 ) 

Z a h l der 
K r a n k e n v e i s i c h e r u n g s v e r t r ä g e 

n a h e z u u n v e r ä n d e r t 

Die Bru t toprämien wuchsen 1988 

in der privaten Krankenvers icherung 

1988 mit + 4 , 7 % wie in den drei Jah-

P r i v a t e K r a n k e n v e r s i c h e r u n g e n 

Mill S 

1984 8 496 6 782 

1985 8 970 7 068 

1986 9 3 5 8 7 4 1 1 

1987 9 726 7 851 

1988 10 187 8 223 

Q Bundesmin is te r ium für Finanzen 

ren zuvor nur unterdurchschni t t l i ch 

vor allem weil die Zahl der Vers iche­

rungsvert räge nahezu stagnierte Mit 

2,9 Mill war sie 1988 um nur 1,1% hö­

her als 1985, in 10 Jahren ist sie um 

nur rund 96 000 oder 3,5% gest iegen 

Gesunken ist seit 1983 die Zahl der 

Gruppenver t räge in der Krankenvers i ­

cherung ( — 5 , 8 % ) ; ein Teil dür f te in 

Einzelverträge umgewandel t wo rden 

sein 

Die Entwick lung in der Zahl der 

Risken kann aber nicht unabhängig 

von der Prämienhöhe gesehen wer­

den Als durchschni t t l iche Bru t top rä ­

mie pro Risiko er rechnet s ich für 1988 

ein Betrag von 3 .554S 8 ) , 1985 hatte 

der entsprechende Wert noch 3 165 S 

und 1980 2 194 S bet ragen Dennoch 

konnte die Prämienentwick lung nicht 

mit dem realisierten Leis tungsbedar f 

mithalten Die Schadenquote bet rug 

1987/88 80 7% und war damit um rund 

2 Prozentpunkte höher als 1985 bzw 

um mehr als 5 Prozentpunkte höher 

als 1980 Von 1987 auf 1988 nahm die 

Zahl der Leistungsfäl le um 2,6% und 

der Aufwand pro Leistungsfal l um 

2,0% zu Gegenüber 1985 ist die Zahl 

der Leistungsfälle um 9 , 1 % und der 

Aufwand pro Leistungsfal l um 6,6%, 

gegenüber 1980 um 28 5% bzw. 42,0% 

gest iegen Sowohl die demograph i ­

sche Entwick lung als auch die über­

durchschni t t l i chen Kostenste igerun­

gen im Gesundhei tswesen können als 

wesent l iche Ursachen dieser Entwick­

lungen gesehen werden {Szopo, 
1990) 

1989 erscheint das gleichzeit ig 

beschleunigte Wachs tum von Prä­

mien ( + 7,7%) und Leistungen 

( + 5,1%) vor allem kosteninduzier t Es 

w i rd von der Anhebung des Mehr­

wer ts teuersatzes auf Arz thonorare 

von 10% auf 20% geprägt 

Übersicht 4 

in % Mill S 

79 8 703 870 

78 8 753 1 086 

79 2 829 1 027 

30 7 913 875 

80 7 954 936 

Bru t top rämien Vers icherungs- Schadenquo te Überschuß aus der Erhöhung der 
le is tungen bru t to F inanzgebarung vers icherungs-

Abgegrenz t Abgegrenz t techn ischen 
Ruckste l lungen 

6 ) L a u t V e r s i c h e r u n g s v e r b a n d 
7 ) V g [ 18 A b s . 1 Z 2 E S t G 1 9 8 8 , B G B l 4 0 0 / 1 9 8 8 
8 ) B e i t r ä g e z u f r e i w i l l i g e n K r a n k e n v e r s i c h e r u n g e n s i n d — w i e a n d e r e P e r s o n e n v e r s i c h e r u n g e n — i n n e r h a l b d e s g e m e i n s a m e n S o n d e r a u s g a b e n r a h m e n s s t e u e r l i c h 

a b s e t z b a r 

M o n a t s b e r i c h t e 5/90 IwiFO 323 



H N N 

S c h a d e n - u n d U n f a l l v e r s i c h e r u n g e n Übersicht 5 

Bru t iop rämien Net toprämien Selbstbehal t ­ Überschuß aus Vers icherungs-
quote der Finanz­ ie istungen 

gebarung b ru t to 

Abgegrenz t Abgegrenz t 

Gesamtgeschä f i Inländisches Di rektgeschäf t Gesamtgeschä f i 

Mill S In "v Mi S 

1984 44 854 32 247 26 163 31 1 3 257 29 323 

1985 47 230 34 763 23 255 81 3 3 569 31 325 

1986 48 557 37 042 30 1 48 81 4 3 794 32 671 

1987 50 265 39 613 32 542 32 1 3 363 34 143 

1988 54 149 43.385 35 793 82 5 3 849 33 390 

Q Bundesmin is te r ium für Finanzen 

Die Bru t toprämien wuchsen 1988 

in der Schaden- und Unfal lversiche­

rung mit + 7 , 7 % zwar schwächer als 

das gesamte Prämienaufkommen, 

aber deut l ich stärker als in den Vor-

G ü n s t i g e E n t w i c k l u n g der 
S c h a d e n q u o t e n i n d e n S c h a d e n -

u n d U n f a l l s p a r t e n 

jähren. Uberpropor t iona l st iegen die 

Prämien im inländischen Di rektge­

schäft ( + 9 5%), 1989 steht dem mit 

+ 3,2% al lerdings eine deut l iche 

Dämpfung gegenüber Der Antei l des 

inländischen Direktgeschäf tes am 

Bru t to -Prämienaufkommen hat in den 

letzten fünf Jahren stark z u g e n o m ­

men 1983/84 war er noch knapp un­

ter 72% gelegen, bis 1988 ist er auf 

über 80% gest iegen Nur leicht erhöht 

hat s ich h ingegen die Selbstbehal t ­

quote (auf 82,5%) 

Die abgegrenzten Brut to-Vers i -

cherungsle is tungen sind nach der re­

lativ s tarken Ste igerung um 4,5% ein 

Jahr zuvor 1988 um 0,7% zu rückge­

gangen 1989 st ieg der Leistungsauf­

wand im inländischen Direktgeschäf t 

wieder markant ( + 12%) 

Aus der Perspekt ive der Schaden­

quo ten (Vers icherungsle is tungen in 

Prozent des Prämienaufkommens) 

war 1988 ein durchaus gutes Jahr. So­

wohl in den d i rekten wie in den indi­

rekten Vers icherungszweigen wurden 

mit 60,3% bzw 7 9 , 1 % niedr igere 

Schadenquoten als in den Vor jahren 

erzielt Im Direktgeschäf t und im Ge­

samtgeschäf t waren das überdies die 

niedr igsten Quoten der achtz iger Jah­

re Nur in den indirekten Versiche­

rungszweigen war in d iesem Zei t raum 

ein Anst ieg der Schadenquote zu ver­

ze ichnen Höhere Schadenquoten fa l ­

len 1988 vor allem in den Sparten Feu­

er- Industr ie (93,5%) und Feuer-Be­

t r iebsunte rb rechung (68 4%) auf Die­

se ungünst ige Entwick lung im Feuer­

vers icherungsbere ich dürf te s ich 

1989 for tgesetz t haben Deut l ich z u ­

rückgegangen ist 1988 die Schaden­

quote in der S tu rmschaden- und der 

Hagelvers icherung sowie in den Kfz-

Sparten 

Gemessen an der Entwicklung der 

Schadenquoten war 1988 ein gutes 

Jahr in der Schaden- und Unfallsparte,. 

Sowohl im Direktgeschäft als auch im 

Gesamtgeschäft erreichten die Quoten 

den niedrigsten Wert in den achtziger 

Jahren. 

Die al lgemeine Haftpf l ichtversi­

cherung gehört zu den wenigen Spar­

ten deren Schadenquote 1988 leicht 

gest iegen ist (auf 77%) In den letzten 

Jahren hat die Schadenquote in die­

sem Vers icherungsbere ich stark zu ­

genommen Bis 1984 hatte sie die 

60%-iVlarke nicht überschr i t ten seit 

1986 liegt sie nun mit s te igender Ten­

denz über 70% Dennoch erhöhte sich 

das Prämienaufkommen 1988 mit 

+ 7 0% nur unterdurchschni t t l i ch Die 

künft ige Entwick lung in dieser Sparte 

w i rd auch vom Einfluß des seit 1. Juli 

1988 gel tenden Produkthaf tp f l ich tge­

setzes geprägt sein (Krejci, 1988) An­

gesichts der jetzt berei ts hohen 

Schadenquote könn ten die Prämien in 

der Folge massiv steigen 

K f z - H a f t p f l i e h r v e r s i c h e r u n g i m 
Z e i c h e n der P r ä m i e n f r e i g a b e 

Nicht nur wegen des „Aufmerk­

samkeitsgehalts" in der Öffent l ichkei t , 

sondern auch ihrem Prämienvolumen 

nach ist die Kfz-Vers icherung der 

zentrale — und sensible — Bereich 

der Schaden- und Unfal lversicherung 

Mit 20,2 Mrd S entf ielen auf sie 1988 

mehr als 46% des Schaden-Unfal l -Prä­

mienaufkommens im inländischen Di­

rektgeschäft Davon geht der mit 

15,4 Mrd . S weitaus größte Teil auf die 

Kfz-Haf tpf l ichtvers icherung zurück 

die Kaskovers icherung (4,5 Mrd . S) 

und die Insassenunfal lversicherung 

(0,3 Mrd S) fallen nur wenig ins Ge­

wicht 

Das Niveau der Schadenquoten in 

den drei Kfz-Vers icherungsspar ten ist 

tradit ionell sehr unterschiedl ich. Zählt 

die Kfz-Haftpf l icht zu den Sparten mit 

permanent hohen Schadenquoten 

und liegt die Kaskovers icherung im 

oberen Mit te l fe ld, so weist die Insas­

senunfal lversicherung die deut l ich 

niedrigste Schadenquote aller Spar-

S c h a d e n q u o t e n i n d e n S c h a d e n - u n d 
U n f a l l v e r s i c h e r u n s e n 

Übersicht 6 

1984 1985 1936 1987 1988 

In % 

Direkte Vers icherungszwe ige 61 9 62 6 6 4 9 66 4 60 3 

Unfall 4 5 5 4 3 5 47 2 48 5 47 6 

Bet r iebs- Beru fs - und Privathattpl l rcht 56 4 67 5 73 1 76 9 77 0 

Kfz - Haftpf l icht 77 3 78 4 79 7 79 4 71 9 

Kfz — Fahrzeug 6 3 7 62 2 6 3 8 66 6 58 6 

Kfz — Insassenunfall 163 11 7 14 1 13 2 12 8 

Rechtsschutz 45 5 42 9 42 3 42 8 4? 8 

Feuer — Industr ie 58 3 58 7 62 8 84 9 93 5 

Sons t ige Feuer 34 6 37 4 45 1 43 1 35,3 

Feuer — Be t r iebsun te rb rechung 50 8 54 0 60 3 38 5 68 4 

E inbruchd iebstah i 55 3 55 4 51 7 57 4 59 9 

Le i tungswasserschaden 55 1 83,9 61 0 68 4 52 5 

Glasbruch 45 0 47 6 46 6 47 2 41 4 

S tu rmschaden S7 0 55 0 1 1 3 9 75 0 52 9 

Haushalt 53 4 53 ! 53 9 52 9 49 7 

Hagel 142 6 30 9 58 3 63 7 31 8 

Maschinen 74 8 72 9 81 6 37,5 55,3 

Transpor t 57 2 66 1 62 5 6 5 2 60 4 

Kredit 34 8 4 3 0 33 6 27 2 30,3 

Indirekte Vers icherungszweige 80 7 83 8 81 7 30 1 7 9 1 

Insgesamt (direkt und indirekt) 65 4 66 2 67.3 67 9 62 6 

Q Bundesmin is te r ium für Finanzen eigene B e rechnungen 
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V E R S I C H E R U N G E N 

I n t e r n a t i o n a l e r Übersicht 7 
V e r g l e i c h d e r S c h a d e n s ä t z e i n 
d e r S p a r t e M o t o r f a h r z e u g e 

0 1930/1986 

l n % 

Austra l ien 86 6 

Frankre ich 36 4 

Kanada 84,5 

BRD 83 9 

Italien 83,9 

Dänemark 83 2 

USA 81 8 

Ös te r re i ch 80 4 

Spanten 79 5 

Schweiz 73 9 

Japan 63,3 

Q: Schweizer Rück Sigma -- Wi r tschaf tss tud ien 
1988 (7) 

ten der Schaden- und Unfal lversiche­

rungen aus 1988 konnte in allen drei 

Kfz-Vers icherungsformen ein — tei l ­

weise erhebl icher — Rückgang der 

Schadenquote erzielt w e r d e n : In der 

Kfz-Haftpf l icht (einschließlich freiwil l i ­

ger Höhervers icherung) sank sie um 

7,5 Prozentpunkte auf 71,9%, in der 

Kaskovers icherung um 8 Prozent­

punk te auf 58,6% und in der Kfz- In-

sassenunfal lversicherung um 0,4 Pro­

zen tpunk te auf 12,8% Auch im inter­

nationalen Vergleich kann das Niveau 

der Kfz-Schadenquote in Österre ich 

durchaus als günst ig eingeschätzt 

werden Unter 11 Ländern n immt 

Öster re ich im Durchschni t t der Jahre 

1980 bis 1986 mit knapp über 80% die 

achte Stelle ein (Schweizer Rück, 
1988). Niedr igere Werte errechnen 

sich nur für Spanien, die Schweiz und 

Japan, die höchste Schadenquote 

weist Austral ien auf. 

Aussch laggebend für die außerge­

wöhn l i ch günst ige Entwick lung der 

Kfz-Schadenquoten in Österre ich wa­

ren 1988 ein Rückgang des Lei­

s tungsvo lumens in der Insassenun­

fal l- und der Kaskovers icherung so­

wie ein mit + 1 6 , 9 % markanter A n ­

st ieg des Prämienaufkommens in der 

Haf tpf l ichtvers icherung (einschließ­

lich freiwi l l iger Höhervers icherung) . 

Das in der Summe aller Kfz-Sparten 

schwächste Le is tungswachstum seit 

fünf Jahren hängt mit der im milden 

Winter ger ingeren Zahl der Schaden­

fälle und vermut l ich mit dem für die 

Vers icher ten absehbaren Bonus­

sprung des Jahres 1989 zusammen 

Das starke Prämienwachstum in der 

Kfz-Haftpf l icht h ingegen geht auf die 

Freigabe der Prämien mit September 

1987 zurück (Faber, 1988, Muhm, 
1988, Baran, 1988). 

Erwartungsgemäß führ te die Frei­

gabe der Kfz-Haf tpf l ichtprämien zu 

einer deut l ichen Prämienanhebung 

Gemessen am (ungewichteten) 

Durchschni t t aller Anbie ter wurde die 

Haftpf l ichtprämie in der Grundstu fe 

(50 bis 70 PS) von 4 913 S im August 

1987 bis Dezember 1988 um 20,9% 

auf 5.942 S und bis Dezember 1989 

weiter um 2,7% auf 6 104S angeho­

ben Auch das niedr igste Prämienan­

gebot war Ende 1989 um 10,9% höher 

als die geregel te Prämie im August 

1987 In den Verbraucherpre is index 

g ing die Erhöhung der Kfz-Haft­

pf l ichtprämien mit + 1 6 , 5 % für 1988 

und + 4 , 0 % für das Jahr 1989 ein Die­

se Ste igerungsraten schl ießen die A n -

hebung der Vers icherungssteuer von 

8,5% auf 10% mit 1 Jänner 1989 und 

die Prämienanhebung — um etwa 2% 

— im Gefolge der Erhöhung der Dek-

kungssumme von 10 Mill S auf 

12 Mill. S per 1 Sep tember 1989 ein 

Zugle ich stel l te s ich die ange­

st rebte Di f ferenzierung des Prämien­

angebotes e in 9 ) . Zu Jahresende 1989 

be t rug der Unterschied zwischen 

niedr igster und höchster Prämie in 

der Grundstufe (50 bis 70 PS) immer ­

hin 948 S, die Bandbrei te — gemes­

sen an der ungewichte ten Durch ­

schni t tsprämie — mehr als 15% Aller­

d ings ist die Mark tbesetzung inner­

halb dieser Bandbrei te sehr ungle ich­

mäßig Von den insgesamt erfaßten 

30 Anbietern in der Kfz-Haftpf l icht fal­

len die Prämien von nur 4 Vers iche­

rungsunternehmen in die untere Hälf­

te der Bandbrei te 26 Prämiensätze 

l iegen in der oberen Hälfte, davon 13 

im höchsten Viertel der angebotenen 

Prämien 6 Vers icherungen dieser Ka­

tegor ie bieten jedoch i rgendeine 

Form der Gewinnbete i l igung an Die 

ungewichtete Durchschn i t tsprämie al­

ler Anbieter ist mit 6.104 S um 4,6% 

niedriger als die Höchstprämie Ge­

wichtet man die Prämiensätze der 

einzelnen Anbieter mangels Kenntnis 

der Zahl ihrer Vers icher ten mit ihrem 

Prämienaufkommen in der Kfz-Haft­

pf l ichtvers icherung (für das Jahr 

1988), so errechnet s ich eine (ge­

wichtete) Durchschn i t tsprämie von 

6 224 S Da die Prämiensätze der Ver­

s icherungen mit den größten Markt­

anteilen die 6 000-S-Marke d u r c h ­

wegs überste igen, liegt dieser Wert 

mit 97,3% der Höchstprämie dieser 

sehr nahe 

Noch nicht schätzen läßt s ich das 

Ausmaß der zu erwar tenden Mark tan­

te i lsverschiebungen {Kurble — Wie­
land, 1989), weil un te rnehmensbezo-

B r u t t o p r ä m i e n i n d e r K f z - H a f t p f l i c h t Versicherung 
n a c h d e r P r ä m i e n f r e i g a b e - -: : 

Abbildung 2 

r 
^,..r 

— Höchste Prämie 

— Ungewichtete Durchschnit tsprämie 

- — Niedrigste Prämie 

1 3 Anb ie te r 1 5 

13 Anbieter 

3 Anbieter 

1 Anbieter 

90.) | . j . | . . ( . H . . H . ( . . H . . | . . | . H | H [ I I I I I I I [ I l I I - H + + 
Jon Apr Jut Qkt Jan Apr Jul Qkt Jon Apr Jul Okt 

1987 19S8 19B9 

Q: ARBO, eigene Berechnungen. Pkw und Kombi, 50 bis 70 PS, Grundstufe, einschließlich Versi­
cherungssteuer. — ') Davon 6 Anbieter mit Gewinnbeteiligung. — 2)Mit Gewinnbeteiligung. 
Erwartungsgemäß hatte die Freigabe der Kfz-Haftpflichtprämien per September 1987 eine deutli­
che Prämienanhebung und eine Differenzierung des Prämienangebotes zur Folge. Unter 30 erfaß­
ten Kfz-Versicherern liegt aber die Prämie von 13 Anbietern in den oberen zwei Vierteln der Band­
breite. Nur 4 Versicherungen bieten Prämiensätze in der unteren Hälfte der Bandbreite an. 

9 ) A b b i l d u n g 2 g i b t d i e E n t w i c k l u n g d e r B r u t t o p r ä m i e n n a c h d e r P r ä m i e n f r e i g a b e i n a b s o l u t e n G r ö ß e n u n d r e l a t i v z u r m i t t l e r e n P r ä m i e d e r B a n d b r e i t e w i e d e r A u s ­

g e w i e s e n s i n d — n e b e n d e m n i e d r i g s t e n u n d d e m h ö c h s t e n P r ä m i e n a n g e b o t — d e r u n g e w i c h t e t e D u r c h s c h n i t t d e r P r ä m i e n s ä t z e a l f e r K f z - V e r s i c h e r e r d e r m i t t l e ­

r e W e r t s o w i e d a s h ö c h s t e u n d d a s n i e d r i g s t e V i e r t e l d e r B a n d b r e i t e d e s P r ä m i e n a n g e b o t e s 
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V E R S I C H E R U N G E N 

P r i v a t v e r s i c h e r u n g s f o r m e n i m W a r e n k o r b d e s Ubersicht 8 
V e r b r a u e h e r p r e i s i n d e x 1 9 8 6 

Gewicht im 1987 1988 1989 
Warenkorb 

In % Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Tar i fprämien für 

Hausra isvers icherung 0 549 + 0 0 + 1 6 + 6 9 

Bünda lvers icherung für E igenheim 0,377 ± 0 0 + 2 2 + 8,5 

K r a n k e n z u s a t z v e r s i c h e r u n g . . 1 245 + 4 6 + 6 0 + 10,5 

K fz -Ha f tp f l i ch tve rs i che rung(Pkw) 1,300 + 6 8 + 1 6 5 + 4 0 

K fz -Rech tschu tzvers icherung 0 114 + 4 5 + 1 1 + 4,3 

Kf z-T e i 1 ka s kove rs i che ru ng 0,270 + 1 6 + 3,9 + 9,5 

Pr iva tvers icherungsformen insgesamt 3 855 + 4 0 + 8 4 + 7,3 

Verb raucherpre is index insgesamt + 1 4 + 1 9 + 2 6 

Beitrag der Privatversicherungsformen 

in Prozentpunklen + 0 1 5 + 0 32 + 028 

Q Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt 

gene Daten erst bis 1988 ver fügbar 

s ind. Von jenen identi f iz ierten 4 A n ­

bietern mit den Ende 1989 niedr igsten 

Prämiensätzen in der Kfz-Haftpf l icht 

waren 1987 erst 2 und 1988 erst 3 Ver­

s icherungsunternehmen tät ig Ge­

messen am Prämienvolumen bet rug 

ihr Marktantei l 1987 0 , 1 % ; 1988 er­

reichte er bei einem Prämienaufkom­

men von 90 Mill. S erst 0,6% Ein­

drucksvol l erscheint allein die Steige­

rung des Prämienvolumens um rund 

480% Der Marktantei l der 5 größten 

österre ich ischen Kfz-Vers icherer 1 0 ) 

hat s ich von 1987 auf 1988 nur wenig 

verändert 

Einen wesent l ichen Einfluß auf 

das A u f k o m m e n an Kfz-Haftpf l icht­

prämien hat die Entwick lung im Bo­

nus-Malus-System Zu Jahresbeginn 

1990 bef inden sich mehr als drei Vier­

tel der Vers icher ten in den Bonuss tu ­

fen, 42,7% in den günst igsten Stufen 0 

und 1 (50% der Grundprämie) Ende 

1988 hatte der Antei l der Vers icher ten 

mit halber Grundprämie erst 34,7% 

bet ragen 

V e r s i c h e r u n g s p r ä m i e n i m 
V e r b r a u c h e r p i e i s i n d ex 

Vor allem bedingt du rch die starke 

Prämienste igerung in der Kfz-Haft-

pf l ichtvers icherung st iegen die Prä­

mien für Pr ivatversicherungen im Ver­

braucherpre is index 1988 mit + 8 , 4 % 

deut l ich überdurchschn i t t l i ch Zuletzt 

bl ieb die Erhöhung der Vers iche­

rungsprämien im Verbraucherpre is in­

dex im Jahr 1984 unter der Inf lat ions­

rate; diese war damals von der allge­

meinen Anhebung der Mehrwer ts teu­

ersätze geprägt {Poilan, 1984) Auch 

für 1989 ergibt sich mit + 7 , 3 % ein 

relativ hoher Wert Al lerdings geht 

diese Ste igerung in erster Linie 

auf die Krankenzusatzvers icherung 

( + 10,5%), die Kfz-Tei lkaskoversiche-

rung ( + 9,5%) und die Bündelvers i ­

cherung Eigenheim ( + 8,5%) zurück 

Ebenso wurden die Prämien in der 

Hausratsversicherung ( + 6,9%) unge­

wöhnl ich deut l ich angehoben Mit 

0,32 und 0,28 Prozentpunkten war der 

Beitrag der Vers icherungsprämien zur 

Inflationsrate 1988 und 1989 der 

höchste in den achtz iger Jahren Von 

der 1988 relativ ger ingen Preissteige­

rung auf Verbraucherebene ( + 1,9%) 

gingen rund 17% auf die Vers iche­

rungsprämien zurück. 

V e r s i c h e r u n g e n a u f d e m M a i kt 
f ü r I n v e s t m e n t z e r t i f i k a t e a k t i v 

Die aggregier te B i lanzsumme der 

Ver t ragsvers icherungen nahm 1988 

um 9,8% auf 234,7 Mrd S zu Für 1989 

kann aufgrund der vor läuf igen Quar­

ta lsmeldungen der Oesterre ich ischen 

Nationalbank mit einer Zunahme um 

etwa 1 1 % gerechnet werden . Auch 

1984 

Vers icherungen insgesamt 158 920 

Lebensvers icherungen 3 7 1 5 2 

Krankenvers icherungen 10.304 

Schaden- und Unfa l lvers icherungen 61 464 

Vers icherungen insgesamt 100 0 

Lebensvers icherungen 54.8 

Krankenvers icherungen 6.5 

Schaden- und Unfa l lvers icherungen 38 7 

Q: Bundesmin is te r ium für Finanzen 

wenn die dynamische Entwick lung 

der Investment fonds deren Fondsver­

mögen in den letzten Jahren erheb­

lich expandieren ließ, ver fügen wei ter­

hin die Vers icherungen mit 216 Mrd S 

nach dem Bankensystem über die 

größte insti tut ionelle Veranlagungska­

pazität auf dem heimischen Finanz­

markt In der Zusammensetzung ihrer 

Kapitalanlagen dominieren Darlehens­

fo rderungen und Wertpapiere mit A b ­

stand vor der Veranlagung in Immob i ­

lien Mit 4 1 % haben die Wertpapieran­

lagen 1988 erstmals zu den Darle­

hensforderungen (41,3%) aufge­

schlossen. Seit 1978 hat der Antei l der 

Wertpapiere an den Kapitalanlagen 

um mehr als 17 Prozentpunkte zuge­

nommen, der Antei l der Darlehensfor­

derungen ist um 7 Prozentpunkte ge­

sunken Auch l iquide Anlageformen 

und Immobi l ien haben längerfr ist ig 

Anteile eingebüßt 

Mit den Novellen 1987 und 1990 

zum Vers icherungsaufs ichtsgesetz 

(BGBl. 181/1990) wurden die Veranla­

gungsbes t immungen fü r Kapitalanla­

gen von Vers icherungen erweitert 

(vgl Daum, 1987, Prebil, 1987, Cudlin, 
1988, sowie Daum, 1989) Diese Ver­

änderungen in den gesetz l ichen Rah­

menbed ingungen sind Elemente im 

größeren Rahmen der bewußten o r d ­

nungspol i t ischen Vorbere i tung auf 

eine EG-Integrat ion des ös ter re ich i ­

schen Vers icherungsmarktes We­

sentl iche Neuerungen in der VAG-No-

velle 1990 betref fen etwa die Erwei te­

rung der genehmigungsf re ien Dek-

kungss tockwer te und in der Bedek-

kung der technischen Verb indl ichkei ­

ten, die Zulassung von Versiche­

rungsverträgen in ausländischer Wäh­

rung und die Mögl ichkei t zur wäh­

rungs inkongruenten Deckung inländi­

scher Verpf l ichtungen In den detai l -

1985 1986 1987 1988 

Mill S 

175.328 194 721 213 713 234.690 

98 950 112 965 125 865 137 470 

11 155 12 136 13 152 14 384 

65 223 69 620 74 696 82 836 

Antei le in % 

100 0 100 0 100 0 100.0 

56.4 53 0 58 8 58 6 

6 4 6 2 6 2 6 1 

37 2 35 8 3 5 0 35 3 

A g g r e g i e r t e B i l a n z s u m m e n d e r V e r t r a g s v e r s i e h e r u n g e n Übersicht 9 

, D ) D i e P r ä m i e n s ä t z e v o n 4 d i e s e r 5 V e r s i c h e r u n g e n l i e g e n i m o b e r s t e n V i e r t e l d e r B a n d b r e i t e 
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V E R S I C H E R U N G E N 

S t r u k t u r d e r v e r s i e h e r u n g s w i r t s e h a i t l i e h e n K a p i t a l a n l a g e n Übersicht 10 

Kassen­ Wert ­ Dar lehens- Bebaute und Betei l i ­ Poi izzen- Depo t ­ Kapi ta l ­
bes tand, papiere f o r d e r u n ­ unbebaute gungen dar lehen fo rde rungen anlagen 

Guthaben gen Grunds tücke und Voraus­ insgesamt 
bei Kred i t - zahlungen 

unter-
nehmen, 

Wechse l und 
S c h e c k s Mill S 

1984 7 885 51 865 62 709 12 938 2 714 1 973 5 014 145 098 

1985 7 753 59 221 69 644 14.205 2 852 1 923 4 889 160 487 

1986 8 418 64 260 79 953 15 665 3 296 1 870 4.889 178.351 

1987 8 089 74 915 85 757 17 156 3 738 1 635 4 769 196 059 

1988 8 980 88 477 89 173 19 983 4 249 1 309 3 864 216 040 

Antei le in % 

1984 5 4 35 7 4 3 2 8 9 1 9 1 4 3 5 100 0 

1985 4 8 36 9 43 4 8 9 1 8 1 2 3 0 100 0 

1986 4 7 36,0 4 4 8 8 8 1 9 1 1 2 7 100 0 

1987 4 1 38 2 4 3 8 8 8 1 9 0 3 2 4 100 0 

1988 4 2 41 0 41,3 9 2 2 0 0 6 1 7 100 0 

Q. Bundesmin is te r ium für Finanzen 

Herten Angaben zur Kapitalveranla­

gung der österre ich ischen Vers iche­

rungsunternehmen laut Vers iche­

rungsstat ist ik der Oesterre ich ischen 

Nationalbank werden aber seit 1986 

nur relativ schwache Auswi rkungen 

dieser Veränderungen s ichtbar. Eine 

Ausnahme ist die Veranlagung in In­

vestmentzer t i f ikaten, ihr Antei l hat 

R e n d i t e n d e r Übersicht 11 
v e r s i e h e r i m gs w i r t s c h a f t l i c h e n 
K a p i t a l a n l a g e n - : 

Lebens- Kranken S c h a d e n -
vers iche versiehe und Unfall­

rungen rungen vers iche­
rungen 

Rendite in % 

1982 10 0 9 0 7,5 

1983 9 2 8 5 7 6 

1984 8 7 8 0 7 4 

1985 8 6 7 8 7,5 

1986 8 4 8 0 7 4 

1987 7 9 8 1 6 1 

1988 7,6 7 7 6.3 

Di f ferenz zur Sekundärmark t rend i te 
n Prozentpunk ten 

1982 + 0 2 - 0 , 8 - 2 3 

1983 + 1 0 + 0,3 - 0 6 

1984 + 0 7 ± 0 0 - 0 6 

1985 + 0 9 + 0 1 - 0 2 

1986 + 1 1 + 0 7 + 0 1 

1987 + 1 0 + 1 2 - 0 8 

1988 + 0 9 + 1.0 - 0 4 

Q: Bundesmin is te r ium für Finanzen eigene B e r e c h -
nungen 

sich von unter 2% Ende 1986 auf 5,7% 

Ende 1989 nahezu verdrei facht In 

d iesem Zusammenhang ist von Be­

deutung, daß die Vers icherungswi r t ­

schaft — meist in Kooperat ion mit 

Banken — seit 1986 selbst als Anb ie­

ter von Investment fondsveranlagun­

gen auftr i t t Zu Jahresende 1989 w a ­

ren berei ts 15 Investment fonds der 

Vers icherungswir tschaf t mit e inem 

Fondsvermögen von 4,1 Mrd S und 

e inem Anteil am gesamten Fondsvo­

lumen von 2,7% auf dem Markt Mehr 

als verdoppel t hat s ich auch der Antei l 

der Veranlagung in inländischen Ak ­

t ien, doch machen diese nur ein Vier­

tel des Veraniagungsvolumens in In­

vestmentzer t i f ikaten aus 

Parallel zum s inkenden Zinsniveau 

ist auch die Rendite der Kapitalanla­

gen der Vers icherungswir tschaf t 1988 

leicht zurückgegangen Dennoch 

konnte in den längerfr ist ig or ient ier­

ten Sparten Lebens- und Krankenver­

s icherung ein Er t ragsvorsprung ge­

genüber der Sekundärmark t rend i te 

von rund 1 Prozentpunkt erzielt wer ­

den In der Schaden- und Unfal lsparte 

st ieg die Kapitalrendite — sie ist t rad i ­

t ionel l ger inger als in den anderen 

zwei Vers icherungszweigen — leicht 

auf 6,3%. Der Finanzüberschuß der 

Schaden- und Unfal lversicherungen 

nahm überdurchschn i t t l i ch zu 

( + 14,5%) Mit + 6 5% bzw. + 4 , 5 % 

blieb das Wachs tum des Net toer t rags 

aus Finanzanlagen h ingegen in der 

Lebens- und Krankenvers icherung 

hinter dem des Prämienvolumens z u ­

rück 
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